
Praxıs

Im Rahmen der Salzburger Hochschulwochen 1971 M1t demWoltgang Huber
£PNeTtTaA  ema „Sprache und Wirklichkeit‘“ befaßte siıich 1nNe

Sprache des Betens vlertagige Arbeitsgemeinschaft mit der Sprache des Betens
1n uNnseIel e1ıt 1n NSeTer eit Im folgenden Beitrag alst der Leiter dieser

Arbeitsgemeinschaft das Ergebnis UuUusadimmmen Indem die VEer?!-Eın Bericht schiedenen Aspekte ınmittelbar auf einzelne Gebetstexte
bezogen werden, entsteht zugleich e1ne DIa  S  e Unterlage,
mi1t der INd  m in Familienrunden und anderen Gruppen leicht
en Gespräch her dieses wichtige Thema beginnen und
Ien annn red

Schwierigkeiten des Die gemeiınsame Arbeit Z1ng VO.  D Überlegungen ber
Betens heute Schwierigkeiten des Betens heute dUu>S, WwW1e sS1e 1n Dezug auf

die Sprache Martın Walser beschrieben hat“
Miıt Lissa der Kirche. Konnte nicht beten Der Zwang,
Anselm denken, 1st stärker. Da darf ich 1n meınen eigenen
Worten denken. Die feierliche Amtssprache 1n der Kirche klanzg
fremd Kunstgewerbe-Vokabular. Luft aus einem Fön. Glauben
die Frommen, Ott höre S1e UL, wWwWenn s1e beten, habe keine
Ahnung VO  5 den Worten, die S1e denken uUun:! sagen?
Meın Leben ist 1n der Gebetssprache nicht mehr unterzubringen.
Ich kann mich nicht mehr verrenken. Ich habe Ott mit
diesen Formeln geerbt, ber jetzt verliere ich ihn durch diese
Formeln: Man macht iınen magischen Geheimrat Aaus ihm,
dessen verschrobenen Sprachgebrauch 112  e} annımmt, weil .ott
Ja VO  3 gestern 1sSt. Ich bin umm, WE ich beten will

Die überkommene Gebetssprache 1sSt ebenso W1e die TIradi
t10N, a4us der die me1ilisten Menschen ihren Glauben schöp({-
tCNH, 1n eine Krise geraten. Es esteht die Gefahr, dafß für
viele mıit den ‚„Formeln‘“ auch die Wirklichkeit Ottes und
mıiıt ihr die Wirkli  eıt des Lebens verloren geht. Da

dieser Krıse kommen konnte, 1st eın Beweis afür, da{ß
Begriff VO  w} eten CN Wal, weil uNsere Gottesvor-

Dıie Thematik erregte VOL vornherein Interesse. Die Zahl der Anmeldungenüberstieg das VO' den Organisatoren A U Gründen der 1Z1e17z gesetzte Liımıit
VO:  5 DiIie 'eilnehmer amen u. AaUus der Bundesrepublik, aA4uUS Österreich,der Schweiz und Israel. Die Zusammensetzung der ArbeitsgemeinschaftAlter und £€S! wWal ziemlich AduSSCWOSCH, Wn auch die Teilnehmerinnen
etwas in der Überzahl Den Beruten nach standen Pädagogen und Stu-
denten der eo. bzw. Pädagogik der Spiıtze. Es annn er IN -
INeE:  5 werden, E viele 'eilnehmer der Uns:! nach Vermittlungshilfen VOlL-
rangıg WAaIl.

Martin alser, Halbzeit, Knaur 4, DE
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stellung unzulänglich war®. Gott durc  ringt die ensch-
eıt und die Geschichte auft verschiedenste Weise. Er ist
Sein jense1ts er Kategorien und ennoch Grund des Un!1it-
VCISUIUS Giott und mıiıt ihm das Gebet sind weılt w1e das
Leben überhaupt“, obwohl sich iın einer heute weıtge-
hend als VO Menschen „ machbar“ empfundenen Welt ab-
spielt.
i iese Erkenntnis 1st verbunden miı1t einem Zerbrechen des
anthropomorphen Gottesbildes der Vergangenheit. er ZW al

unsichtbare, aber als gegenwärtig empfundene WPartner ‘
Gott wird immer mehr Z „unbekannten“, „schweigen-
den‘““ (SOF£. Dies wirkt sich uUumMSO schwerwiegender aus, da
WIT einer CGieneration angehören, die den Dialog 1m SINn des
sich Öffnens gegenüber einem Anderen und EeTStT recht einem
Unsichtbaren weitgehend verlernt hat, w1e auch der Ver-
fall der Briefkultur ze1gt
Dazu kommt, da{fß der alte Rhythmus des Gebets, der dem
Tagesablauf der Vergangenheit adäquat Wal, der Einteilung
und dem empo NSeCICT eıt nicht mehr entspricht. IDıie
Unrtuhe uUuNsSseICS Lebens irrıtıert nicht 1Ur unNnNseIe eIven,
sondern auch Herz.
1ese Schwierigkeiten könnten weni1gstens ZU Teil durch
1ne entsprechende Gebetsunterweisung iın Schule und KI1r-
che aufgefangen werden. S1e müßte davon ausgehen,
ıne CNSC Wechselwirkung 7zwischen ‚„weltlichem“ und
„geistlichem“ Reden besteht, WLn nicht überhaupt davon,
da{fß 1ne eigene „Gebetssprache‘“ Sal nicht mehr geben
ann.
Von dieser Ausgangsposition 4 US$S wurde gemeiınsam als erstes

e1in aus dem Salzburger Kirchenbuch analysiert:

ext Meın Herr un:! meın Ich glaube alles, W ASs du geoffenbar
Die göttlichen Tugenden ast un: uns durch deine Kirche lauben ehrst, weil du die

ewige Weisheit bist. Gott, vermehre meınen Glauben!
Meın Herr Un meın Ich VO  - dir die Verzeihung
meıner Sünden, deine Cnade un! das ewige Leben, weil du,
gütiger undg Gott, dieses alles versprochen ast. Gott,
stärke meıne offnung
Meın Herr uUun: meın Ich liebe dich VO  - SanZCH. Herzen
über alles, weil du der unendlich gütige Ott bist. Aus Liebe Z

dir 1e ich uch imneinen Nächsten w1e M1C.  h selbst. GoOtt,
entzünde meıne Liebe!
Meın Herr un! meı1in o
Alle meıine Sünden sSind INır VO  w Herzen leid, weil ich dich,
meınen besten ater ınd T> Richter, dadurch beleidigt

Mark Gibbart. 1n Concilium 1970) T'
AL  AL Vgl GQal 4,9; Köm I2



habe; ich nehme M1r mit deiner Gnade ernstlich vor nicht mehr
A{ sündigen.
Meın Herr unı meın Dır opfere ich aut alle meıine
Gedanken, Orte und Werke deiner größeren Ehre und
Verherrlichung. Amen:°.

In d  (  e regelmäfßigen Autbau dieses Textes wurde nicht 1Ur

der se1t dem 7./8 Jahrhundert übliche Gebetsaufbau, SOMN-

dern auch ıne starke Ahnlichkeit miıt Texten des 15 Jahr:
hunderts (Hymnen VO  5 e  er festgestellt. Be1l der nhalts
analyse wurden die Gleichsetzung der Offenbarung mıiıt der
Lehre der Kirche, die unangeiochtene Glaubenssicherheit
des Autors, der ausschließliche Vertikalbezug, die 1Skredı1
Jlerung der Welt und das rationalistische Glaubensverständ-
n1ıs kritisch vermerkt. Der ext sSe1 ausschließlich VO  H der
fides qua«l gepräagt. Er verwende WaTr einerselts biblische
Kategorien, andererseits E1 aber M® 1ne geschichtslose
Theologie aufgefüllt. Die Verwendung des Indikativs und
die starke Betonung der eigenen Leistung wurden VO  w 1N1-
SCH Teilnehmern als unwahr und pharisäisch empfunden.
ESs wurde aber auch darauf hingewiesen, da{fß vieles VO  - dem,
Was negatıv wirke, auf die rühere Theologie zurückgeführt
werden musse. Das Gebet se1 se1ines rationalistischen
okabulars cchr emotional. Manche assagen waren
theologisch durchaus akzeptabel. Ausdrücke, wWw1e „eW1ge
Wahrheit“ und ‚„CGott beleidigen“ wurden allerdings allge
meın als belastet oder uüuberhoit empfunden. Ahnlich seı]len
unNns allerdings auch manche neutestamentlichen egriffe w1e

„CGnade“ oder JJ  EIC Gottes‘“ problematisch geworden.
Auf jeden Fall mMuUusse 114  =) aber bei der Beurteilung eines
Jlextes immer auch fragen, A4a4Uus welcher historischen Wirk:
IC  eıt komme. Darüber, ob Sprachunterschiede Z7W1-
schen weltlichem und geistlichem Reden geben INUSSE oder
könne oder Sai icht geben Üürfe, wurde keine Einigung
erzielt. Theologische Fachsprache wurde jedoch als Gebets-
sprache ausdrücklich abgelehnt.

DDas Bittgebet IDie Problematik des Bittgebetes annn In folgenden Punkten
zusammengefaßt werden:

Das veränderte Lebens- und Weltgefühl der Menschen
VO  a heute 1n ihrer säkularisierten Wirklic.  eıt und die des:
halb viel stärker als früher vorhandene Tendenz Z Ableh
Nung des Bittgebetes, das ein bestimmter Frömmigkeitsstil
als das wirksamste Mittel alle bel dieser Welt CH1D-
tehlt, edingen ıne Veränderung der Sprache des ittgebe-
tes

Kirchenbuch, alzburg 1950, NT.



Die Problematik des anthropomorphen“® Redens, das eın
grundsätzlicher Einwand das Bittgebet ist, 1st In uUu11SC-

T1er eıt besonders spürbar. Dennoch ist der Mensch nicht
ahıg, anders denken und fühlen als eın Mensch.

Das Bittgebet soll nicht Gott, sondern die Menschen aktli-
vieren‘.

Das Bittgebet ebt 4aus der urzel VO  5 und Gehor-
Sa Es 1st die SPIaC.  iCHe Artikulation der offnung 1n der
Solidarisierung des Jaubenden m1t Jesus®.
Die anschließende Diskussion Z21ing VO: Vergleich Zzweler
Fürbittentexte für den Sonntag ach Pfingsten aUusSs

ext Allmächtiger Du wachst über Leben Un bist uNSs

allezeit nahe mıiıt deiner Hilfe, ber uch miıt deinem Gericht.e a A en a
Oftenbare uns deine Liebe und deinen rettenden Willen:
Bewahre uUu1ls VOLI aller Verblendung durch die Freuden dieser
Welt Lafßß un umkehren aus talschen egen ZULI rechten
Stunde:
Bewahre unXns VOT den Verirrungen moderner Lebensauffassung:
Halte unNs tern VO  3 den Auswüchsen der Mode un! der Zer-
rüttung des Ehelebens: Bewahre unNns VOI der schrankenlosen
Vergnügungssucht un:! VOI der Entheiligung der Sonntage
Denn du öffnest barmherzig dein Ohr dem Flehenden un:
verschließest dich nicht dem inständigen Bıtten SO lafß uch uns

deine grenzenlose Liebe ertahren. Durch Christus, ULNSCICIL Herrn.
Amen?

ext Lasset unNns beten Gott, KNscIm Herrn: tür alle, die ott
glauben: dafß S1C 1n Frieden miteinander leben, da{iß S1e. glücklich
werden durch die trohe Botschaftt, die esus Christus der Welt
gebracht hat, un da{fß s1e Gottes 1Ireue ın ihrem Leben immer
wieder ertahren.
Für alle, die gerufen sind, Gottes Wort verkünden: da{ß sein
e1s AUS ihnen spricht Un da{iß s1e glaubwürdig sSind un! nicht
allı der eigentlichen Not und den wirklichen Fragen des Lebens
vorbeireden.
Für alle, die ihre Lebensaufgabe darin sehen, still und bescheiden
ihren Mitmenschen dienen: dafß ott sS1e aushalten laßt in
ihrer täglichen Arbeit; hber uch da{ißs S1e ın ihrer üte nicht
a  e un:! über ihre Kraft beansprucht werden?!®.

In ext ist der vertikale Bezug jel stärker als 1n ext
ext steht der „Dösen“ Welt abwehren gegenüber, er

O  O Vgl JÖrg Splett, 1n Hochland 61 1970} HOE
(OQrat homo ut 1pse CON:  UL, 11O:  - ut eus instruatur Der ensch

betet, sich selbst errichten, icht damit Gott erfährt, Augustinus, Epist.
140, 69. Vgl (>ÖSSMANN, Wörter suchen G Ott, Einsiedeln 1968, /4.

Mildenberger, Das Gebet, Stuttgart 1968,
Grafe, Lektorenbuch, Paderborn 1961, 187
illing, Fürbitten un! Kanongebete, Essen 1968, 126
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überwiegt die bewahrende Tendenz. In seinem Mittelpunkt
stehen die Sorgen einer 1n sich geschlossenen Cottesdienst-
gemeinde. Der Blick AL die Not anderer Menschen, Schuld
bekenntnis und Aktivierung eigener Initiatjven fehlen.

Bestimmende Für das et und die Gebetssprache ergaben sich olgende
Faktoren der Konklusionen:

en Mehr Sicherheit 1n der direkten Anrede ottes hat enGebetssprache
bar 1ıne geschlossene Cemeinde. Inhalt und Form bedingen
einander. Sıe sollen immer der S1ituation einer Gemeinde
entsprechen.

Gottesvorstellung und Gotteserfahrung sind die bestim:-
menden Faktoren für das Der Begriff eten ist viel-
fach CHNE, weil die Gottesvorstellung unzulänglich 1st. ıe
Überbetonung volkstümlicher Transzendenzvorstellungen 1n
der Unterweisung alst den edanken der Immanenz Cot:
tes Winsz kommen. Eın reicherer Gottesbegri{ff weiıitet auch
den Begriff des Betens.

ottes Sprechen u1lls 1st eın Sprechen 1n uUu1lls und
prechen VO  5 und ihm:  11 IBDERN Wort Ottes wird

immer 11UT 1 Medium menschlicher Sprache Wort
bracht Beten 1st zugleic. das Werk ottes und das Werk
des laubenden Religiöses Sprechen und Gebet en keine
eigenständige Form}®. I IIie Sprache niımmt religiösen Cha:
rakter erst UTE den Akt des aubens

Das et mu(ß weıt se1n, w1e das Leben des Men:
schen. Beten als reale Begegnung mıiıt Gott ann sich er
auch als 1enst Nächsten oder als mMensc.  iche Bege:  .
NUuNng ereıgnen. Religiöses prechen und Gebet einden sich
eshalb 1ın der Krıse, weil WIT Christen nıicht mehr WI1SSen,
w1e WIT die Welt, 1n der WIT eben) ZU USdrucC bringen
sollen Wır halten er alten Sprachformen und Rede
weısen fest DıIie esamtmutatıon MNSCICI elt*® wirkt sich
auch auf religiöses Leben aus Seine Metamorphose
mul bei der Sprache

Bußgebete meın GOtt, ich bekenne, daß du meıne Dunkelheit erleuchten
kannst. Ich bekenne, dafß du allein kannst. Ich verlangeexXt danach, da{fß meıine Dunkelheit erleuchtet werde. Ich weiß nicht,
ob du mich erleuchten willst, ber daß du kannst und daflß ich

wünsche, Sind Gründe für mich, das bitten, W Aas
du M1r ZU. mindesten erbitten nicht verwehrt ast. Zugleich
verspreche ich, ich mı1ıt Hilfe deiner Gnade, die ich {lehe,
alles annehmen will, w Aas ich 1 Laut der eıit als Wahrheit

Jörg Splett, a.a.0 115
Es hat ursprünglich 1n Israel eın eıgenes Wort für beten egeben Vgl

uunb Oosterhuis, Im Vorübergehn, Wıen 1969, 283
Gaudium et SPCS 4



sicher erkenne, WwWann ich immer ZUX Sicherheit gelange. Mıt
deiner Cnade will ich mich hüten VOI jeder Selbsttäuschung, die
mich verleiten könnte, anzunehmen, w ds der atur gefällt
W as die Vernunfit gutheilst!*

ext Dazwischen
Eiınige Sind INr gleichgültig
andere widerwärtig
mi1t weniıigen
verbindet mich
eın Stück Lebensgeschichte
ich stehe dazwischen
habe mich grundsätzlich
für die Liebe
und Freundlichkeit entschieden
ZUII Haltung der Gewaltlosigkeit
ber die (:;esetze der Welt
w1e sSind 616e anders
ich bleibe auft halbem Wege stecken
suche nach Entschuldigungen
und müßte Zeichen
1Ne€es uen Autbruchs se1ın
en unter den Menschen?5S.

erglei| der beiden lext redet (iott nicht direkt d 1st 1ın einer leichter VOI-

gebete standlıchen rhythmischen 10Ssa geschrieben, hat den Cha-
rakter des uchens und einen jel stärkeren Sozlalbezug Be1i
der Analyse des als rationalistisch-konstruiert und dogma-
tisch-deduktiv empfundenen TLTextes wurde jedoch auch
darauf hingewiesen, c5 zwischen individuellem Gebet
und der Gemeinde zwangsläufig einen Unterschie:
gebe, da w die historische und theologische Sıtuation
sehen müUusse, aus der e1in kommt, SOWI1E den Kontext
mıiıt der Situation des Beters Da{fi lext 1ın die OTraus-
publikation ZU. Einheitsgesangbuch des deutschen Sprach-
gebietes aufgenommen wurde, zeigt, da{fß WIT die UNSCICI

eıit adäquate Sprache des Betens eISt sehr mühsam tinden
Obwohl ext den Namen Ciottes nıicht und auch
keine Anamnese enthält, kann als gelten. chlie{f5s-
ich ist auch eın Seufzer*® oder Zeichen und spricht
w VO  5 einem „atheistischen‘“‘ Beten?“. Christliches Gebet
raucht Gott ‚WAal nicht namentlich NCNNCN, mu aber
doch einen merkbaren Bezug ihm en

Buße und Beichte, ublikation ZU Einheitsgesangbuch, EGBRB 4, Innsbruck
IS 149

(ÖSSMANN, 4.a2.0O
Vgl Röm 8,26.

Machovec, Gebetsanleitun; für Atheisten, 1n Neues Forum 1967)
574—5/7
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Kyrie-Gebet Der Vergleich zweler yrie-Gebete oollte der Beantwortung
der rage dienen, ob jedes Wort und jede Redeweise der
Intention des Betens gerecht werden können.

ext yrıe Vorurteile
Herr, WIT kommen dir mıit NscInN Vorurteilen, ber WIT
wollen uns deinem Urteil stellen ; befreie unLs VO  w} HaSCLH
Vorurteilen
Heit, erbarme dich
Lafß die andern sehen, W1e S1e ihrem innersten Wollen
nach sind, da{fß WI1T S1e bejahen un! lieben un: miıt ihnen
gemeinsam diese Welt bewohnbar machen:
Christus, erbarme dich
Laiß unNns für die Wahrheit eintreten, WE WIT Vorurteilen
begegnen, wWw1e uch du ın deinem Leben immer hast, his
in den Tod hinein:
Herr, erbarme dich

ext Kyrie-Litanei
ber Sind WIT überhaupt fähig, schöpferische Phantasie frei-
zusetzen‘ Sind WIT überhaupt fähig, schöpferische Phantasie
anderer Zu ertragen‘
Wır eNNeENn die einen, die sich Verlebendigung der Lıturglie
bemühen, liturgische Playboys.
Auf andere blicken WIT herab, die liebgewordenen Traditionen
testhalten wollen.
DıIe CINEN, die den INn der Gemeinschatt bezweifeln, S1C
vielleicht ablehnen, bezeichnen WIT als Separatisten.
Wır apostrophieren andere, die sich für eine Stärkung des
Gemeinschattsbewußtseins einsetzen, als Gemeinschaftsfana-
tiker.
Als Revolutionäre bezeichnen WIT die einen, die sich über einen
C e1s un! eın Bewulitsein Gedanken machen.
Für Reaktionäre halten WIT diejenigen, die Neuerungen m iß
trauisch gegenüberstehen.
Den einen werten WIT auft Grund zußerlicher Symptome VOTL, da{fß
sich ihr Christentum in Mitmenschlichkeit erschöpftt.
Von anderen glauben WIT, daiß ihr Verhältnis (ZOft sich nıicht
auft den Mitmenschen auswirkt.
Hert. erbarme dich

Unterschiedliche DIie uinahme dieser exftfe C die Teilnehmer Wal sehr
urmnahme unterschiedlich Eiıne Gruppe beanstandete bei lext den

mangelhaften ufbau, die VO  5 Schlagworten durchsetzte
Sprache und die tehlende Iransparenz. Dıie andere Gruppe
sah bei ext keinen konkreten UIru Z Handeln und
meınte, dafß jel VO:  e, während lext dem
Sprachstil der Jugend und den Versuchen der modernen

Aktion Gottesdienst, Düsseldorf 1970,
Ebd 293



Literatur mehr entspreche. Man ein1ıgte sich schließlich dar-
auf, da{ß 'Lext ein bestimmtes Ere1ign1s Jugendtagung] aktu-
alisiert habe, Was legitim se1l In einer anderen S1ituation
selen aber Fixierung und Nachvollzug problematisch.

truktur des Gebetes In der Geschichte der Kirche spielten die Psalmen immer
wieder gerade 1n Jjenen Zeiten eine besonders große o  e,Psalm 21]
1n denen andere Gebetstormen z Hymnen) 11-

tachen DIe Struktur des Psalmes 1Sst ber die Jahrhunderte
hinweg unverändert geblieben. \Dem Autbau ach ist Ja
auch der Sonnengesang des Franziskus e1iın Psalm.) Psalm
D/r hat die gleiche Struktur WwW1e das Bußsakrament: Anrede
ottes, Klage, Zuversicht, Bitte, ank und Lob Es ist mÖßg-
lich, zwischen der und Strophe (Sprung VO  - Klage
und Bıtte ank und Lob) 1ne Lossprechung MK den
Priester 1m Tempel stattgefunden hat Im SaNnzChH Psalm geht
eın dramatisches Geschehen VOT sich, das dem aubens-
VOISans als olchem entspricht.
Als Beispiel eines modernen Klagepsalms wurde „Blowing
1n The ind‘“ von Bobh Dylan behandelt

ext How Ian y roads MUST ina  S alk OUuT, before they call him
man
How Man y SCas MUust white dove sail, before she sleeps 1n the
sand?
How INanYy times must the cannonballs fly, before they’re for
AA banned?
The aNnSWCTI, friend, 15 lowing 1ın the wind
HOw INanıy Ca  > mountaın eXI1St, before 1t 15 washed the
sea%
How INany Ca  w SUOLLILC people eX1Sst, before they’re allowed
be free?
How mMany times INa  S urn his ead anı pretend that he
Just doesn’t see?
The anSWCTI, friend, 15 blowing 1n the wind
How mMan y tiımes IMuUust 119  S lo0k before he Can SCC the
sky?
How Man y ATiSs MUSt O!  D have, before he hear people
Cry%
HOw INanıy deads will 1t take till he knows, that COO mMan y
people have died?
The anSWCTI, friend, ist blowing 1n the wind20.

Im Anschluß Peter Cornehl“! wurde darauf hingewiesen,
der neuzeitliche Atheismus ähnliche urzeln habe W1e

die Klagen ber die Gottesferne 1mM salm AA ext redet
et Un Gebetserziehung, Hrsg. Bargheer elen, Heidel:

berg 1971, 94
Ebd 95
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Gott nicht und nthält keinen Appell, ohl aber 1i1ne
unüberhörbare Kritik Religion und Kirche und ıne tiete
TAaueTt ber die Zustände dieser Welt, für die WITr mitverant-
wortlich sind. In diesem Sinn annn auch ext als Weiter-
gabe des mMpUulses Jesu verstanden werden (z ıIn der
Jesus-Bewegung)“*.

ext lafßß mich nicht esterben gott
den schrecklichen tod des menschen
lafß mich erlöschen w1e ıne blume
1n deiner eintalt

lafß mich nıicht erlöschen SOtt
w1e iıne blume 1n deiner eintalt
laß mich sterben
den schrecklichen tod des menschen

Be1 der Auswahl der exte wurde auf den christologischen
Aspekt ECWU: verzichtet; sollte VOI em die grund-
sätzliche Gottesirage des Menschen HSGGT Zeıt, 1n der der
Zweitel als legitimer Ausgangspunkt für das Finden ottes
wieder anerkannt wird, ZUT Sprache kommen.
afür, dies auch iın der Arbeitsgemeinschaft der Fall
Wal, sprechen die durchgängig Diskussion und
nicht 7zuletzt die allgemein posıtıve Aufnahme des Gedich
tes VO:  5 Marie Lu1ise Kaschnitz ber unNnseTe Unftfähigkeit ZUDH1

Gotteslob*>.

olgende Psalmen wurden noch CS ochen: der salm einer deutsch-israeli-
schen eologin (Drutman Gremer, Wohin  ‚PIO ert‘ Würzburg der ZWAal der
Redeweise des entspricht, aber für eine Verwendung 1 Gemeindegot-
tesdienst Jang un! anspruchsvol. ıst; das Gebet VO:  D Kopf (Text 9,
in : Poeten beten, Hrs Fietkau, Wuppertal-Barmen 1969, 24), das eine
dramatische en! €}  ‚ aber verschiedene Deutungsmöglichkeiten zuläßt;
der wıe Psalm 1 aufgebaute Psalm VO:  - Armin Juhre (ebd. 201} wurde 1n dem
SInnn als existentiell gedeckt empfunden, 11UI der, der eine Sache versucht,
ihre Bedeutung und ahrheı entdecken könne, W as auch für das Beten gelte.

Ebd 26
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